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Aus dem Abgeordnetenhauſe
Der ſoeben dem Abgeordnetenhauſe zugegangene

Bericht der Budgetcommiſſton über die Verhandlungen
betreffs der E ung von 8 neuen Stellen für
hauptamtliche Kreisſchulinſpeetoren läßt die
klerikal-konſervative Ueberhebung erſt in ihrem vollen
Umfange erkennen. Selten wohl iſt zur Begründung
einer Forderung ein ſo ſchlagendes Beweismat erial
und in ſolchem Umfange beigebracht worden, wie dies
in der Commiſſton ſeitens des Cultusminiſters bezw.
ſeiner Commiſſare geſchehen iſt. Landräthe, eine
Reihe von Geiſtlichen, vie nebenamtlich die Geſchäfte
eines Kreisſchulinſpectors verſehen, ja ſelbſt Con
ſtſtorien, für die orthodoxe Majorität gewiß unver
dächtige Zeugen beſcheinigen der Regierung, daß in
einer Reihe von Bezirken die derzeitigen nebenamt
lichen Kreisſchulinſpectionen ganz unhaltbare Zuſtände
geſchaffen haben. Alles vergeblich. Die konſervativ
klerikal rität, die ſich nicht überzeugen laſſen
will, verbleibt bei ihrem ablehnenden Votum. Der
Bericht giebt eine ſo plaſtiſche Schilderung der
ſchweren Nothlage einzelner Bezirke, daß man kaum
noch den Verdacht abwehren kann, daß die orthodoxe
Majorität des Abgeordnetenhauſes mit der Ablehnung
der betreffenden Forderungen ſyſtemathiſch auf einen Rück
gang unſerer Volksſchulbildung hinarbeitet. Beſonders
Hraſtiſch ſchildert der Bericht die Nothlage in den Kreiſen
Pr. Holland und Danziger Nehrung. Der Bericht ſagt
vezüglich des erſteren wörtlich „Nach dem über
einſtimmenden Urtheile des Landraths und der
beiden bisherigen (nebenamtlichen) Kreisſchulinſpectoren

Pfarrer Gorſall und Krukenberg) habe hier allein
die hauptamtliche Kreiéſchulaufſicht in Frage kommen

können. Unter Zuſtimmung des Conſi
Koriums ſei der Pfarrer Dieſer aus Jäskendorf
für die Schulen des ganzen Kreiſes vom 1. Mai
1899 ab als einſtweiliger hauptamtlicher Kreisſchul
inſpector eingeſetzt, aber nach Verſagung der Mittel
für die hauptamtliche Stelle am 1. Juli 1900 wieder
abberufen. Erneut ſei nun geprüft, wie Abhülfe er
folgen könne In voller Ueberein-
ſtim mung mit dem Königlichen Conſiſtorium

Kreisſchulinſpeckion von der Regierung und dem Re
gierungsPräſtdenten als geboten angeſchen. Der
Herr Miniſter bemerkt, daß der Regierungs
Präſidentv. Walvow perſönlich und dringend
die Errichtung einer hauptamtlichen Kreisſchulaufſicht
im Kreiſe Pr. Holland befürwortet habe. Die Schulen
befinden ſich, wie der RegierungsPräſident bezeugt
habe, in ſtetemn Niedergange, Abhilfe ſei hier dringend
geboten. Werde dieſe Stelle abgelehnt, ſo könne die
Regierung die Veräntworturg für eine geord
nete Schulaufſicht thatſächlich nicht
tragen.“ Und über die für die Danziger Nehrung
Stutthof) geforderte Stelle heißt es in dem Bericht nach
einer eingehenden Darlegung des von dem Conſtſtorium
ſelbſt zugeſtandenen Mißlingens aller Bemühungen,
unter den Geiſtlichen der Diszeſe ſelbſt eine paſſende
Perſönlichkeit zu finden Nach Verſagung der Mittel
für die hauptamtliche Kreisſchulinſpection in Stutthof
ſei der vom 1. April 1899 ab proviſoriſch dieſe
Stelle bekleidende Dr. Bidder am 1. Juni 1900
wieder abberufen und Mangels jeder anderen Möglichkeit
der Abhülfe dem Regierungs und Schulrath Rohrer
in Danzig die nebenamtliche Verwaltung des Schul
auffichtsbezirkes übertragen. Erneut habe nunmehr
die Regierung unter dringender Befürwortung
des Oberpräſidenten hervorgehoben, daß nach
Lage der Perſonen und Verhältniſſe eine andere als
die hauptamtliche Regelung der Schulaufſicht völlig
ausgeſchloſſen ſei. Die Geiſtlichen ſeien zum
Theil vollauf beſchäftigt, zum Theil zu jung
und ungeeignet oder kränklich, auch ſeien, wie
bekannt, die örtlichen Verhältniſſe beſonders ſchwierig.

Man ſollte meinen, daß gegenüber ſolchen troſt
Joſen Zuſtänden jeder Widerſpruch gegen die geforderten
beiden Stellen verſtummen müßte. Die Konſervativen
und das Centrum haben jedoch auch diesmal den
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traurigen Muth gefunden, die beiden Stellen ab
zulehnen. Es wird abzuwarten ſein, ob das8 2 D. r r 9 r G 2 5Plenum dieſe Beſchlüſſe der Commiſſton ſanctioniren
wird.
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v re 55Politiſche Ueberſicht.
Nußland. Jn Rußland iſt am Dienſtag der

40 jährige Gedenktag der Aufhebung der
Leibeigenſchaft gefeiert worden. Dabei kam es
in Petersburg zu blutigen Zuſammenſtößen mit
der Polizei, die beſonders gegen die Studenten
rückſichtslos vorging und gegen 200 Studenten in
den Hof des Stadthauſes drängte, von wo ſie in
langem Zuge in Polizeigewahrſam abgefuhrt wurden.

England. König Eduard hat dem Unter
haus eine Botſchaft zugehen laſſen, in der er erſucht,
geſetzliche Beſtimmungen zu treffen über Bezüge des
Herzogs und der Herzogin von Cornwall, der Prin
zeſſin Louiſe, der Prinzeſſin Victkoria, der Prin
zeſſtn Karl von Dänemark und ebenſo der Königin
für den Fall, daß die Letztere ihn überleben ſollte.

Der Zwiſt zwiſchen dem engliſchen
Kriegsminiſterium und dem früheren Höchſt
kommandirenden Wolſeley hat auch am Dienſtag
in der Sitzung des engliſchen Oberhauſes den
Gegenſtand lebhafter Erörterungen gebildet. Die
meiſten Redner ſtellten ſich
und machten es dem Kriegsminiſter zum Vorwurf,
daß er Geheimniſſe des Kriegsamts zu Zeiten einer
Kriſis aufgedeckt habe. Nur der Herzog von
Devonſhire und Lord Sakteburh nahmen der Lord
Lansdowne in Schutz. Lord Roſebery tadelte
Lord Lansdowne und beantragte die Einſetzung
eines parlamentariſchen Ausſchuſſes, welcher in ge
heimen Sitzungen mit dem Staatsſeecretär und mit
Beamten der Kriegs und Marineverwaltung prüfen
ſolle, was thatſächlich für Mängel im Kriegs und
Marineweſen vorhanden wären. Wolſeley ſelbſt bat
das Haus mit ſeinem Urtheil zurückzuhalten, da er
ſpäter auf die gegen ihn erhobenen Anklagen ant
worten werde. Jm engliſchen Unterhauſe kam
es am Dienſtag zu ſtürmiſchen Auftritten, die in der
engliſchen Parlamentsgeſchichte einzig daſtehen. Unter
lärmenden Zwiſchenrufen der Jrländer wurde auf An
trag des Lord Balfour der Schluß der Debatte über
die Berathung eines Heerescredits von 17 Millionen
Pfund mit 220 gegen 117 Stimmen angenommen.
Hierbei wurden elf iriſche Nationaliſten, die ſich
weigerten, behufs Vornahme der Abſtimmung den
Sitzungsſaal zu verlaſſen, zunächſt zur Ordnung
gerufen, dann von der Sitzung ausge
ſchloſſen und ſchließlich mit Gewalt von
Polizeibeamten aus dem Saale entfernt.
Der Auftritt machte auf allen Seiten des Hauſes
einen peinlichen Eindruck. Am Mittwoch Mittag war
bei der Eröffnung des Unterhauſes eine ganze Polizei
diviſton zur Stelle, um Ruheſtörungen zu verhindern
Jn der Sitzung brachte dann der Jre John
Redmond den Vorfall aus der vorigen Sitzung
von Neuem zur Sprache. Er wünſchte die Auf
merkſamkeit des Hauſes auf die Thatſache zu lenken,
daß einige von den Mitgliedern, welche in der vorigen
Sitzung vom Sprecher zur Ordnung gerufen und dann
mit Gewalt aus dem Saale entfernt worden ſind,
ſich in Wirklichkeit nicht geweigert hätten abzuſtimmen.
Der Sprecher erklärte hierauf, daß die Angelegenheit
im jetzigen Augenblick nicht zur Sprache gebracht
werden könne. Der Erſte Lord des Schatzes
Balfour ſagte, er wolle eine Mittheilung darüber
machen, bei welcher Gelegenheit der Vorfall beſprochen
und Mittel und Wege gegen eine Wiederholung eines
ſolchen Vorfalles geſchaffen werden können.

Spanien. Jn Spanien hat nunmehr der Führer
der Liberalen, Sag aſta, den Auftrag zur Kabinets
bildung übernommen. Wie in Madrid beſtimmt
verlautet, wird General Weyler den Poſten des
Kriegsminiſters im neuen Cabinet übernehmen.

die Führung zugeſchrieben
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Die Wirren in China.
Jn dem Vorgehen gegen das ruſſiſche

Mandſchurei Abkommen wurde bisher Japan
Japan aber lehnt die

Führung ab. Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt,
hat ſich Japan den anderen Mächten, außer Rußland
und Frankreich, angeſchloſſen, welche China vor der
Unzweckmäßigkeit beſonderer Abmachungen mit einzelnen
Staaten warnten, hierüber hinaus hat jedoch Japan
keinen Schritt gethan. Es iſt aber von Japan darauf
hingewieſen worden, daß, falls China nach dieſer
Warnung auf einer derartigen Politik beſtehen wärde,
es ſich darauf gefaßt machen müßte, daß die übrigen
Mächte Vortheile gleichwerthiger Natur für ſich ver
langen werden.

Von neuen Streifzügen gegen die Boxer
meldet Graf Walderſee: Am 1. hat eine Erkundungs
Abtheilung von 25 Mann unter Oberleutnant von
Wallmenich mit Verluſt von 3 Todten und 1 Ver
wundeten die Anweſenheit ſtarker Truppen weſtlich
Lungthſüankuan (etwa 18 Kilometer weſtlich des
AntſulingPaſſes nahe der chineſiſchen Mauer) feſtge
ſtellt. Auch bei Wuthai (50 Kilometer ſüdweſtlich
Lungthſüankuan in Schanſt) ſtehen erhebliche Kräfte.
Oberſt v. Ledebur iſt heute früh von Paotingfu

mit 4 Compagnien abgeſchickt, um den Antfuling
auf Seiten Wolſeleys Paß bis zur Mauer vom Feinde zu ſäubern und

dauernd zu ſchützen. Außerdem hat Walderſee die
Belegüng von Changphing (35 Kilometer nördlich
Peking), wo noch Räuber und Boxer thätig ſein
ſollen mit der 4. Compagnie 2. Regiments und einem
Zug verittener Infanterie angeordnet.

Anfragen über den Verbleib von An
gehörigen des oſtaſiatiſchen Expeditions-
corps ſind, ſoweit es ſich um Angehörige des
Landheeres handelt, nach dem Reichsanzeiger“
an die oſtaſtatiſche Abtheilung des preußiſchen
Kriegsminiſteriums, Berlin N. 66, Leipziger
ſtraße 5, unter Angabe des Truppentheils zu richten.
Anſtatt nun darauf hinzuweiſen, wohin Anfragen
über den Verbleib von Angehörigen der Marine
zu richten ſind, hebt der Artikel des „Reichsanz.“
nur hervor, daß Anfragen über Angehörige der
Marine „von dieſer Stelle aus nicht beantwortet
werden können. Das iſt ein bureaukratiſches
Meiſterſtück.

Die Opfer der Borerbewegung. Auf
Grund von Miſſtonärsberichten ſtellt die „North
China Daily News“ feſt, daß bei der Boxerbewegung
in den Jahren 1899 und 1900 von den Miſſtonars
familien im Ganzen 134 Erwachſene und 52 Kinder
getödtet worden oder an den Folgen ihrer Verletzungen
geſtorben ſind.

Der franzöſiſche Geſandte in Peking,
Pichon, wird Ende März die Rückreiſe nach Fran
reich antreten.

Die maritimen Streitkräfte Rußlands
in den ofſtaſtatiſchen Gewäſſern umfaſſen 47, die
Japans 97 Kriegsſchiffe. Darunter ſind 5 japaniſche,
6 ruſſiſche Linienſchiffe, 4 japaniſche und 2 ruſſiſche
Küſtenpanzerſchiffe, 4 japaniſche und 6 ruſſiſche
Panzerkreuzer.

Deutſchland.
Berlin, 7. März. Der Kaiſer traf, von

Bremerhaven kommend, nebſt Gefolge geſtern um 8
Uhr 14 Min. auf dem Hauptbahnhof zu Bremen ein
wo er vom Bundesrathsbevollmächtigten Dr. Paul
und den Spitzen der Militär-Behörden empfangen
wurde. Nach kerzlicher Begrüßung der An
weſenden begab ſich Seine Majeſtät ſofort mit
dem Gefolge und dem zum Empfang An
weſenden nach den bereitſtehen Wagen und fuhr,
von dem zahlreich zuſammengeſtrömten Publikum
auf das Enthuſiaſtiſchſte begrüßt, durch die reich illu
minirten Straßen nach dem Rathskeller, einer Ein
ladung des Bremer Senats Folge leiſtend. Hier
wurde der Kaiſer von den beiden Bürgermeiſtern und



den Mitgliedern des Senats begrüßt und zum
Senatoren Zimmer geleitet, woſelbſt das Diner ein
genommen wurde. Abends 10 Uhr 40 Min.
erfolgte die Abreiſe des Kaiſers von Bremen.

Ueber ein Attentat auf den Kaiſer)
wird aus Bremen telegraphiſch berichtet

Während der Fahrt des Kaiſers vorn
Rathskeller nach dem Bahnhof wurde
von einem angeblichen Arbeiter Dietrich
Weiland ein Eiſenſtück nach dem kaiſer
lichen Wagen geworfen. Der Kaiſer
wurde, wie man hört, an der Wange
leicht getroffen. Der Kaiſer ſetzte die

ahrt ohne Unterbrechung fort. Der
ttentäter wurde ſofort verhaftet. Er

iſt Epileptiker und giebt verworrene
Autworten.

Man hat es bei dem Attentate offenſichtlich abermals
mit einem Jrrſtnnigen zu thun. Freuen wir uns,
daß auch dieſer Anſchlag gegen das Leben unſeres
Kaiſers ohne ſchlimme Folgen blieb.

(Das Kaiſerpaar) beabſichtigt Mitte dieſes
Monats wieder auf Schloß Friedrichshof bei der
Kaiſerin Friedrich einzutreffen. Auch die Kron
prinzeſſin Sophie von Griechenland,
welche nach vierwöchigem Aufenthalte bei der Kaiſerin
Friedrich am Montag die Heimreiſe nach Athen an
getreten hat, beabſichtigt nach der „Poſt“ Ende April
oder Anfang Mai d. J. abermals nach Schloß
Friedrichshof zu kommen, und zwar diesmal in Be
gleitung ihrer Kinder. Gegenwärtig weilen nur noch
der Prinz und die Prinzeſſin Adolf von Schaumburg
Lippe in unmittelbarer Nähe der kranken Kaiſerin
Friedrich, ein Beweis, daß das Befinden der hohen
Frau augenblicklich zu Beſorgniſſen keinen Anlaß
bietet. Prinz und Prinzeſſin Adolf werden, dem
Vernehmen nach, längere Zeit in Friedrichshof ver
weilen.

(Die Anſprache dves Kaiſers) bei ver
Vereidigung der Rekruten in Wilhelmshaven am
Montag hatte nach dem „Hannov. Cour.“ ungefähr
wie folgt gelautet: „Jhr ſollt nun bereit ſein, Euch
im Kriegsdienſt der Gefahr und dem Sterben
auszuſetzen, ohne mit der Wimper zu
zucken. Das klingt ſehr ſchön und jeder wird in
dieſer feierlichen Stunde gewillt ſein, das zu thun.
Aber fragt einmal Eure Kameraden da draußen,
wie das thut, wenn man vor dem Feinde
Keht. Wenn unſitchtbar um einen die Kugeln
aus der Feſtung ſauſen und man ungeſehen,
ohne Lob oder Ruhm zu ernten, ſeinen Mann ſtehen
muß. Da iſt der Moment, wo man zuſammenhalten
muß, da muß man zeigen, daß zur Beſeitigung der
Gefahren beſondere Leiſtungen nothwendig ſtnd, daß
man Gott zum Zeugen anruft, um den Eid halten
zu können, mit dem man zuſammenſteht für das
Vaterland und die Pflicht. So tretet Jhr nun ein
in den großen Verband der Marine mit dem Ver
ſprechen, Eueren Eid freudig und unverletzt zu halten.
Die letzten Monate haben, Gott ſei Dank, viele
Beiſpiele von treuer Pflichterfüllung, von Muth
und Ausdauer der Offiziere und Mannſchaften, ſo
wohl im Kampf gegen den Feind als auch gegen die
Elemente ergeben. Jch wünſche Euch nun, daß ich,
wenn Ihr in gleicher Situation Euch beſindet, daſſelbe
von Euch hören werde. Dann bin ich Euch dankbar
und das Vaterland wird ſtolz auf Euch ſein. Dazu
verhelfe Euch Gott, den Jhr angerufen habt! Nun
gehet hin und thut Euere Pflicht nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen, ſo wie ſie Euch gelehrt worden iſt.

Der deutſche Conſul in Moskau)
Freiherr von HumboldtDachroeden hatte bekannt
lich vor einiger Zeit auf die Anfrage eines veutſchen
Kaufmanns in Halle nach Bezugsquellen für Pro
ducten geantwortet, daß er nicht in der Lage ſei, die
gewünſchte Auskunft zu geben, da es nicht Sache des
Kaiſerlichen Conſulates ſei, die ruſſtſche Ausfuhr von
Producten zu fördern, die auch in Deutſchland er
zeugt würden. Wie jetzt aus Moskau gemeldet
wird, iſt Freiherr von Humboldt nach Alexandria
verſetzt und bereits dorthin abgereiſt.

(Zu Gunſten der deutſchen Gläubiger)
Portugals hat Deutſchland neuerdings bei der portu
gieſiſchen Regierung ernſte Vorſtellungen erhoben.
Hoffentlich bleiben ſte nicht ohne Wirkung.

(Die Centrumswähler in Ober
ſchleſiend machen nunmehr gegen die drohende
Getreidezollerhöhung ganz energiſch mobil. Am
Sonntag fand, wie die „Bresl. Ztg. ſchreibt, in
Königshütte eine von ca. 500 Perſonen beſuchte
polniſche Arbeiterverſammlung ſtatt, in welcher unter
ſcharfen Angriffen auf das Centrum und den
Grafen Balleſtrem gegen alle Zölle überhaupt,
insbeſondere aber gegen die drohende Erhöhung der
Setreidezölle energiſch Proteſt erhoben wurde.
e

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (GSißzung vom 6. März.)

Der Reichstag erledigte heute zunächſt debattelos in dritter
Feſung die Vorlage über eine Abänderung des Poſttar-
geſeßes (Einrichtung von letterbores). Beim Etat des

Auswärtigen Amts wurde die bekannte ablehnende
Antwort des früheren Conſuls in Moskau, v. Humboldt,
auf eine Anfrage, betreffend Namhaftmachung ruſſiſcher
Bezugsquellen für Erbſen, Linſen u. ſ. w. eingehend be
ſprochen. Gegen die von konſervativer Seite durch den Abg.
Dr. Oertel geltend gemachte Anſchauung, wonach die
deutſchen Conſulate im Ausland als eine Art Filiale des
Bundes der Landwirthe wirken ſollen, nahmen die Abgg.
Dr. MüllerSagan und Brömel entſchieden Stellung.
Auch der nationalliberale Dr. Paaſche, der es ſonſt immer
mit den Agrarier hält, tadelte das Verhalten des Conſuls.
Staatsſecretär Frhr. v. Rhein baben beſtätigte, daß Herr
v. Humboldt nach Alexandria verſetzt worden iſt. Jndeß
hänge das nicht mit der hier zur Sprache gebrachten Ange
legenheit zuſammen, ſondern die Verſetzung ſei bereits früher
beſchloſſen worden. Der Staatsſecretär wiederholte ſeine
Erklärung aus der Budgetcommiſſion, die einen gewiſſen
Tadel des Conſuls enthielt, weil dieſer die ablehnende Ant
wort ertheilte, ohne das Auswärtige Amt vorher zu befragen.
Andererſeits kam der Staatsſecretär den Agrariern entgegen
mit der Bemerkung, es wurde eine Jncongruenz der Behörde
entſtehen, wenn die Conſuln den Bezug von Artikeln aus
dem Auslande erleichterten, auf welche deutſcherſeits ein
Schutzzoll gelegt wäre. Jm Uebrigen war die Debatte
zum Etat des Auswärtigen Amtes belanglos. Der Etat
für Kiautſchou wurde gegen die Stimmen der Sozial
demokraten bewilligt nach einigen Bemerkungen des Abg.
Eickhoff (Freiſ. Vpt.), der anerkannte, daß zur Beſſerung
auch der ſanitären Verhältniſſe in Tſingtau viel geſchehen
ſei. Jndeß würden, wie amtlich zugegeben, in der heißen
Jahreszeit gewiſſe, dem chineſiſchen Klima eigenthümliche
Krankheiten nie ganz verſchwinden. Die Etats des
Penſtionsfonds und des Jnvalidenfands wurden
bei unerheblicher Debatte entſprechend den Beſchlüfſen der
Budgeteommiſſion erledigt. Donnerstag Marine Etat.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 6. März.) Die
fortgeſeßte Berathung über den Kultusetat in der
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes nahm ein ziemlich
beſchleunigtes Tempo an. Die einzelnen Kapitel und
Titel wurden nach meiſt unweſentlicher Debatte er
ledigt. So tadelten die Abgg. Dr. Beu mer (natl.) und
Dr. Glattfelter (Centr) die Form des heutigen höheren
Schulweſens, worauf Miniſter Dr. Studt entgegnete, daß
die von den Rednern angeſchnittenen Fragen gegenwärtig
den Gegenſtand eingehender Erörterung in der Schulver
waltung bildeten. Bei dem Capitel „Univerſitäten“ ging die
Debatte etwas mehr in die Breite, Abg. Frhr. v. Wangen
heim (konſ.) wünſchte, daß bei Beſetzung von Profeſſoren
ſtellen für Nationalökonomte mehr auf konſervative Elemente
unter ihnen Rückſicht genommen und beſondere Lehrſtühle für
Genoſſenſchaftsweſen errichtet werden. Miniſterialdirector
Althoff erwiderte, daß für derartige Profeſſuren ein Be
dürfniß nicht vorlkege. Dagegen ging der Abg. Dr. Frie d
berg (natl.) auf den Wunſch des Abg. v. Wangenheim ein
und meinſe, daß in der Beſetzung dieſer Stellen durchaus
gerecht verfahren werde. Es gäbe unter ihnen Männer von
ozialpolitiſcher und Männer von der Anſchauungswetſe des
Abg. v. Wangenheim, wenn auch anerkannt werden müſſe,
daß die ſozialpolitiſche Richtung vorherrſchend ſei. Jn längerer
Rede wandte ſich dann noch der Abg. Pohl (frſ. Vgg.)
gegen den Abg. v. Wangenheim und meinte, daß es
agrariſche Profeſſoren der Nationalökonomie nicht geben
könne. Durch den letzten Redner wurde außerdem noch
eine agrariſche Debatte in die Wege geleitet, an welcher ſich
die Abgg. Frhr. v. Erffa, Frhr. v. Wangenheim (konſ.)
und v. Sanden (natl.) betheiligten. Weiterhin wurden
zumeiſt Wünſche betr. Verbeſſerungen der Lehrereinrichtungen
verſchiedener Univerſitäten vorgetragen. Ueber die Umwand
lung der Akademie Münſter in eine Univerſität ſchweben
Verhandlungen, wie Miniſter Studt mitthetlte. Nächſte
Sitzung Donnerstag.

Die Budgetcommiſſion des Reichs
tags begann am Montag die Berathung des
Colonialetats. Beim Etat für Deutſch
Oſtafrika entſpann ſich eine Debatte über die
beſſere Vorbildung der Colonialbeamten. Der
Colonialdirector ſagte eine Subvention für die
Colonialſchule in Witzenhauſen zu. Nach einer
Debatte über die geplante Verwaltungsreform wurden
bei den einmaligen Ausgaben von der Forderung von
398 000 Mk. fur Bauten 250 000 Mk. als letzte
Rate für die Waſſerverſorgung von DaresSalam
geſtrichen und darauf von der Forderung von 2,5 Mill.
für die Eiſenbahn Tanga Muheſa nur der
Betrag von 950 000 Mk. als letzte Rate zur Fort
führung der Bahn bis Korogwe bewilligt, dagegen
die zur Fortſetzung der Bahn bis Mombo verlangte
erſte Rate von 1550 000 Mk. abgelehnt, ebenſo der
Vorſchlag des Abg. Arendt, nur eine Million abzu
ſetzen und 550 000 Mk. zu bewilligen, um die Ar
beiten nicht zu unterbrechen. Auf die Frage des
Abg. MüllerFulda, wie hoch ſich die Geſammtkoſten
der 44 Kilometer langen Strecke von Muheſa bis
Korogwe belaufen, gab Oberſt Fleck dieſe Summe
an auf 3 139000 Mk., alſo im Durchſchnitt mit
72600 Mk. für das Kilometer. Die Strecke von
Tanga bis Muheſa koſtet 1878 000 Mk., das macht
für das Kilometer 46 000 Mk.

Die bekannte Ablehnung einer Aus
kunft ſeitens des deutſchen Conſuls in
Moskau (von Humbold) ſtand am Mittwoch noch
einmal in breiteren Rahmen im Plenum des Reichs
tags zur Erörterung, nachdem in der Commiſſion das
Verhalten des Conſuls ſchon von mehreren Seiten,
auch vom Staatsſecretär des Auswärtigen, gerügt
worden war. Während aber in der Commiſſton der
Beſcheid des Herrn v. Humbold auf keiner Seite
Billigung gefunden hatte die Vertreter der Rechten
hatten ſich an der Discuſſton hierüber überhaupt nicht
betheiligt verſuchten heute im Plenum die Abg.
Dr. Oertel und v. Kardorff das Verhalten des Con
ſls als ganz correct hinzuſtellen. Die Ausführungen
des agrgriſchen Wortſührers ſchienen ſogar theilweiſe

den Beifall des Stagatsſecretärs des Auswärtigen zu
finden, der die merkwürdige Auffaſſung vertrat, daß
allerdings, da die Getreidezölle doch den Zweck haben
ſollen, den Jmport ausländiſchen Getreides zu er
ſchweren, die deutſchen Conſulatsbehörden im Aus
lande nicht competent ſeien, Auskünfte zu ertheilen,
die dieſe Einfuhr vielleicht erleichterten. Mit Recht
wurde dieſer Auffaſſung von den Rednern der Linken
entgegengehalten, daß die deutſchen Conſule im
Auslande doch nicht allein die agrariſchen Jntereſſen,
ſondern auch die Jntereſſen von Induſtrie und Handel,
überhaupt die Intereſſen der Allgemeinheit wahrzu
nehmen hätten. Dem Abg. v. Kardorff, der die
Hoffnung ausſprach, daß alle deutſchen Conſulats
behörden im Auslande gegebenenfalls ſo handeln
würden, wie der Moskauer Conſul, konnte der Abg.
Broemel auf Grund von Mittheilungen einer
Stettiner Firma entgegen, daß dieſe an eine ganze
Anzahl von deutſchen Conſuln im Auslande ſich
gewandt und mit alleiniger Ausnahme des Herrn
v. Hubold überall liebenswürdiges Entgegenkommen
gefunden habe.

Volkswirthfchaftliches.
Wie viel größer die Viehzucht bei den

mittleren und kleineren Landwirthen iſt
im Verhältniß zum Großgrundbeſitz, ergiebt ſich aus
der letzten Vichzählung. Die „Statiſtiſche Corre
ſpondenz“ ſcheidet die Ergebniſſe nach Landgemeinden
und Gutsbezirken. Darnach waren in den Land
gemeinden 2 723 184 Haushaltungen mit Viehbeſtand

vorhanden, in den Gutsbezirken nur 307 431 es
entſielen auf die Landgemeinden 1916 046 Pferde,
auf die Gutsbezirke 528 248; auf die Landgemeinden
8512768 Rinder, auf die Gutsbezirke 1816069;
auf die Landgemeinden 8577 724 Schweine, auf die
Gutsbezirke 1441650; auf die Landgemeinden
29 717604 Stück Federvieh, auf die Gutsbezirke
4321328; nur in Betreff der Schafe über
wiegen die Gutsbezirke mit ihrer extenſtven Wirth
ſchaft die Landgemeinden: auf die Gutoebezirke
entfielen 3 527 959 Schafe, auf die Landgemeinden

3204031.
Den Proteſten gegen jede Erhöhung

der Getreidezölle werden ſich nach dem „Niederſchl.
Anz.“ die Magiſtrate von Grünberg und Neu
ſalz anſchließen. In der Stadtverordnetenſttzung in
Grünberg erklärte der Bürgermeiſter, daß der Magiſtrat,
falls alle deutſchen Städte einmüthig vorgehen, ſich
dieſem Vorgehen ſicher gern anſchließen werde, weil
die Erhöhung der Getreidezölle eine Vertheuerung der
Lebensmittel der breiten Maſſe des Volkes und
namentlich der Arbeiter in ſich ſchließe und die Be
kämpfung einer Erhöhung daher wohl als commungle
Aufgabe zu betrachten ſei.

Die ruſſiſchen Beſtellungen. Jn der
„Köln. Ztg.“ wird in Bezug auf die neuliche
Meldung, wonach deutſchen Großfabrikanten der
Eiſeninduſtrie trotz billigſten Angebots eine Beſtellung
von der ruſſiſchen Regierung abgelehnt ſei, berichtet,
daß bereits im Herbſt in den ruſſtſchen Miniſterien
der Marine, des Krieges und der Verkehrswege ge
heime Rundſchreiben anbefohlen hätten, bei der Be
gebung von Beſtellungen ruſſiſche Werke ſelbſt dann
zu bevorzugen, wenn deren Angebote bis zu 15 pCt.
theurer ſeien als die ausländiſchen. Dieſe Maßregel
iſt nachher gelegentlich der Berathungen über die
Nothlage der ruſſiſchen Eiſeninduſtrie im Finanz
miniſterium nochmals beſtätigt worden. Andrer-
ſeits wird berichtet: Ein bedeutendes deutſches Eiſen
werk erhielt vor wenigen Tagen von einem ruſſi
ſchen Agenturhauſe folgendes Schreiben „Nach
langem Verhandlungen muß ich Jhnen leider mit
theilen, daß meine Bemühungen in Jhrem Intereſſe
vergeblich geblieben ſind. Die hieſige Maſchinenwerk
ſtatt hat zu gleichem Preiſe die Anlage übernommen
und verlohnt ſich weitere Bewerbung jetzt
nicht, da unter den drohenden Zollwirren
überhaupt deutſche Concurrenz nicht mehr
in Frage kommt.“

AAAAAAAAaaVermiſchtes.
(Der Prinzregent von Bayern) hat aus Anlaß

ſeines bevorſtehenden 80. Geburtstages 10000 Mark der
Münchener Armenpflege und dem Münchener Verein zur
Errichtung eines Denkmals für Köntg Ludwig II. 20000
Mk. überwieſen

(Eine furchtbare Dynamit- Exploſtkon) er
eignete ſich im Zollamt zu Jrun (Nordſpanten.) Viele
Menſchen wurden getbdtet und verwundet der Sachſchaden
iſt bedeutend

(Die Tſchechen unter ſich.) Jn Pilſen fand
am Sonntag eine Verſammlung der radikalen Tſchechen ſtatt.
Kaum war die Verſammlung eröffnet, ſo drangen auch ſchon
tſchechiſche Nationalſozialiſten in den Saal. Jhr Führer
Krefet ſprang auf die Rednertribüne und rief? „Jehzt
kommt die Wahlrache!“ Sofort entſtand ein wüſter Tumult
und im nächſten Augenblick lieferten ſich die tſchechiſchen
Brüder eine ſörmliche Schlacht, wobei zahlreiche Verwundungen
zum Theil ſchwere, vorkamen.
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Amtliches.
Nachſtehendes Ortsſtatut,
betreffend die Vildung der Wähler
abthellungen bei den Gemeindewahlen

in der Stadt Merſeburg:
Auf Grund des S 11 der Städte Ordnungvom 30. Mai 1853 nd des F 3 des Geſetzes

vetreffend die Bildung der Wahlerabtheilungen
bei den Gemeindewahlen vom 30. Juni 1960,wird für die Bildung der Wahlerabtheilungen
bei den Gemeindewahlen in der Stadt Merſe
burg im Einverſtändniß mit der Stadtverord
neten Verſammlung feſtgeſetzt, daß auf die erſte
Wählerabtheilung a auf die zweite s und
auf die dritte s der Geſammtſumme der im
S 1 des Geſetzes vom 30. Juni 1900 bezeich
neten Steuerbeträge aller Wähler fallen ſollen,eine höhere Abtheilung aber nicht mehr Wähler

zählen darf, als eine Aiedere.
Merſeburg den 4. Januar 1901.

Der Magiſtrat.(Fez.) Reinefarth. Zehender. Wilh. Kops.

Eichhorn. Berger. Jahrmann. Heber.
Marckſcheffel.

Die StadtverordnetenVerſammlung
(gez.) Witte. Schwenugler. Barth.

Ebeling. Petzold.

Voeſtehendes Ortsſtatut wird genehmigt.
Merſeburg, den 1. Februar 1901.

B. 8.) Der Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg.
(gez.) Freiherr von der Recke.

wird bekannt gemacht.
Merſeburg, den 5. März 1901.

Der Magiſtrat.
Oeffentliche Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 11. März 1901,
gende S Uhr.
Tagesordnung:Telesk opirung eines Gaſometers.

Gehaltsregulkrung.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merfeburg, den 6. März 1901.

Der Vorſteher W Stadtverordneten.
e

S 1
e 4Molgverkauf

z Sder Oberförſterei Sohlceudlütz.
Montag den 18. März er, Vorm.S Uhr. im Schlage l des Schuhbezhke

Burgliebenau (am Collenbey Döllnitzer Wege):
un 315 Eichen 374 m (darunter

41 Stck. über 66 en Mittendurch
meſſer), 250 Eſchen und Rüſtern
102 ſw, 8 Erlen 3,40 ſm, 40 eichene,
rüſterne, erlene Stangen III Cl. (Aus
dem Schutzbezirk Raßnitz Schlag X.
41 Etchen 54 ſm, 12 Rüſtern
5, ſrm.)

Brennholz von obigen Holzarten (von
10 Khe ab): rm 142 Scheit und
Knüppel, 9 Stockholz und 238 Abraum,
700 rm Unterholzreiſtg V Cl.

Ferner aus dem vorjährigen Einſchlage
Schlag 690 rm Unterholzreiſig IV
El. und 6 Etichen Stämme 11 m.

Bei Hochwaſſer findet die Auetivn imet ſen Gaſthofe zu Dölinitz i. S
att

Schkenditz den 5. März 1901.
Der Jorſtmeiſter. Weſtermeier.

Sonnabend
den 9. März,

vorm. von 9 Uhr an,
Lerſteigere ich im früher

Lutze ſchen Reſtaurant
(„Coburger Biertzalle“)

ſäwmtliches Reſgurations-

Robiliar und Utenßilien.

F. FäölImitz.
Jagdverpachtung.

Die Jagd der Gemeinde Bündorf ſoll
Sonnabend den 9. ärz,

Nachm. 3 Ahr,
Weiſt bietend verpachtet werden. Bedingungen
n Termine Der Gemeindevorſtand.

Ein größerer Poſten
Holz- und Pappkasten

Vbigſt abzugeben I. Ritterſtraßze S. part.

80 Et.gutes Wiesenhen
Kegt zum Verkauf Unteraltenburg 43.

übernimmt die Redactkon dem

L

M vereide

Rohmaterial aus eſg. Bergwerken. in sein

Krone aller Putzmittel,

greift das Metall nicht an.
schunnſert wicht wie Putzpomade?

Fritz Schulz jun, Aktiengeſellſchaft Leipzig.

e
ist die

erzeugt schönsten Glanz,

aut den Gutachten Von 3 gerichtlich
ten Chemikern ist

Globus-Putzextract
unühbertroffen

en yorzüg lichen Bigenschaften?

Schuh und
Stiefel-Waaren,

alle Sorten, größte Auswahl,

billigſte Preiſe,
R. Schmidt Seitenbentel 2

Fahrräder
die neueſten Modelle, als

Acller“, Brennabor,
Panther und Diamant

Lairi

ſeit einem Men

Sempfiehlt

Waldwoll-Watte und Oel
gegenrheumgtſche Leiden

i t ſe

ſchenalter e.
9 Franke, Burgſtraße 8.

zwar für die Reaigymngaſialklaſſen VI Illa,nete entgegen und iſt auch zu jeder brie ieflichen

Schulgeld in V l 100 Mk., in l
Naumbtrrg e

Ka gymnaſtum u. Kealſchnle zu
Anmeldungen von Schülern für unſere bis Tettia gemeinſamen Realanſtalten, und

S., den I. März 1901.

z Naumburg g. D.

die Realſchulkläaſſen Vl--l nimmt der Unterzeich
Auskunft bereit.

h 120 Mk.

Firecter.

Lotterie- Anzeige.
Die Looſe der Z. Klaſſe 204

Königl. Lotterie Einnehmer.

Votterte
müſſen bei Verluſt des Anrechts dis ſpäteſtens

Dienſtag den 12. März er., e eemeten e
G r kpotheker Haitema in Amſterdam vollſtändigabends 9 Uhr, von veftigegt, veralteten Rheumatismus mit

erneuert werden. Verſtelfung und Verkrümmung der Gelenke
W ameoke, befteit hat. Dieſes unvergleſchlich erfolgreiche

100 RA Garantie wird geleiſtet, wenn man nicht
c en geheilt wird oder keinebeſſere C de ergzie et durch das ſchon in
ganz Europa und ſelbſt dari über hinaus rühm

Heilmittel ent fernt die UrinſäureAblagerungen,
welche die einzige Urſache aller Formen von

Gebrauchte Fahrrad gOer,gut erhalten, n abzugeben.

G. Schwenglev.

Gicht und Vhenmattsmns bilden, aus dem

Körper des Leidenden, und iſt folglich das
ein zige, welwes, ſelbſt in ganz veralteten Fällen,
vollſtändige Heilung herbeiführt. Die

Gr. Garderobe-Ständer,
1,35 Mtr. lang, zu verkaufen

Winkel G, I.
Freundliche Wohnung,

beſtehend aus 3 Stuben, 2 Schlaſſtuben, Küche,
Spetſekammer, Madchenkannner und Zubehör

für 360 Mk.
event. früher zu beziehen. Näheres durch

zu vermiethen und am 1. Juli

C. Günther jum., Preußzerftr. S.

ſchmeic elhafteſten Briefe von unzähligen dank
baren Geheilten aus allen Gegenden der Welt,
darunter jene von fürſtlichen Hoheiten, Pro
feſſoren und Aerzten, ſowie das Verdtenſt
Diplom und die goldenen und ſilbernenWMedaillen womit Waſſe elhe auf den Pariſer,
Genter und anderen hyg eniſchen Ausſtellungen

und von der U. O. Umberto l. von Italien
als das einzig richtige Heilmittel prämiirt
wurde. liegen zur Anſicht bereit. Nur direct
auf Wunſch gegen Poſtnachnahme von beſagtem
n zu beziehen. Ganze Fl. Mk. 8, halbe

33 55 zu vermiethen. Zu erfrag m bei
Söltew, daſelbſt, 2. Etage.

Zum 1. April 1901 iſt umſtändehalber noch
die Manſarden Wohnung Halleſche Straſze

Mk. ſammt Broſchüre. Zuſendung nachallen en

Gin Laden
ſofort zu vermiethen ar ratte 9.
Logis-Vermiethung.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und 1. Jult zu

Markt 32
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer und

Küche nebſt Zubehör, iſt an ruhige Leute zu
vermiethen und 1. April 1901 zu beziehen

Steinſtraße 1
Jn meinen Häuſern ſind noch einige kleine

Familien Wohnungen zu 12, 20 u. 24 Thlrn.
zu vermiethen.

R. Bhelimg, Saalſtraßze 13.
Kleine Wohnung zu vermiethen

RNeumarkt 54.
Vohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 2

Zubehör, 1. Jult d.
Kammern, Küche und ſonſtigem

J. zu vermiethen
Roſenthal 18.

Die Parterre- Wohnung
in Hauſe Weiſzenfelfes r S iſt zu ver
uttethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Nheres Warkt 31. im Comptoir.

Geſchälte
pfelſinen,

ſchöne 9 Früchte, friſch eingekroffen.

e

Kanine hen
n Paar Iäufergchweine
nd Zu verkaufen Vorwerk 20.

ſind wieder eingetroffen bei

n W o.R

Gutkochende
extra grosse Linmsen,geseln. Victoria-Erbsen,

W eisse Rohnem,
grüne Hrbsen

e A. B. Sauerbrey.

r. Pfd. ME.: 1,60, t Kee
ist das feinste Fabrikat derR. DAvid Sönle, e 8

fwhen oft Abgpbe ächter ſie derlags deren hgeteres

Thüringisenes S
Teehnikum menau
für Maschinen- u. Electro-ingenleure,

-Techniker und Werkmeister.

Director Jenta en.

Prische Pier
s Mandel 85 Pf. empfiehlt

A. Baukl. Ritterſtr. G a.
altenesEtu ſehr gut erh

r Jh.
Naumarzan's Germania mit Ständer

und Decke verkauft

ſind eingetroffen.

G. Schwendler
Feinſte geröſt.

à Pfund 90, 100, 120,140, 169 u. 180 Pf.,

Ia.
Gonserven

zu äußerſt billigen Preiſen.

A.
kl. Ritter G a.

Tuffallend ſchön
zart und blendend weiß wird der Teint, Sommer
ſproſſen verſchwinden, wie allgemein bekannt,
durch den Gebrauch der allein ächten

Lilienmilch-Seife
Marke: Breieeck mit Krdäkugel w.
Kreuz von Bergmann Co., Berlin N W.
v. Frankft. a M. Käuflich pr. Stck. 50 Pf. bei

Apotheker V. Curtze.
Junge Fouleſs, Perinünner,

Messina-Kpfelsinen ung
Ziukorangen,

per Dtzd. 0,80, 1,80 Mark.Zariser Kopfsalat
G. L. Zimmermann.

Merſeburger
Landwehr-Verrein.

Sonnabend den 9. März er., abends 8 Uhr,
findet im „Gafthof zur goldnen Kugel

Honats- Versammlung
ſtatt. Die Kameraden werden gebeten recht

zahlreich zu erſcheinen. Das Directorinm.

Jmker- Verein
M erſeburg und Umgegend.,

S Versammlunge T Sonntag den 10. Marz,
M nachm. 3 Uhr, im „Herzog

S Chriſtign“.
Vortrag des HerrnLied Iofr- Leipzig über Wachs

auslaſſen. 2) Vortrag des Hrn. Kuntze-
Leipzig über Königinabſperrkaſten. 3) End
giltige Anmeldung zur Haftpflicht Verſicherung

4) Gemeinſchaftliche Beſtellung von Bienen
geräthſchaften c.

Freunde der Bienenzucht ſind als Gäſte
willkommen Der Vorſtand.

Sonnabend

Schlachtefeſt.
Ernst Vogoel, Sand 15.

HeuteSchlachtefeſt.
V. PDPahn.

Hente Freitag
frisene Wurst.

Gl. Sohulze, Lindenſtraße 14.
Siebers Reſſaurant.

Heute Abend

empfiehlt

Cützkendorf, Holzhandlung e Salzknochen.
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Gegr üncket 1846.

ter Bitterlikör!
rig wonlthuendes Getränk. Ant der Reise,zei Magenverstimmungen, erdanungs

g. in Thecelöftel Underberg-Boone-
e Rurststiltende vortreftliche Limonade.

M .aiget s JosMajestat desof lieferant Seiner

arn Rathhause in Niederrhein,
üncdet 1846. MA R E.Gesr FABRIK-

e hestTromatisch wollsehmecke nd ein ebenso an
in Manöver al gd besonders zu estörungen. Lpp it t ete. von vorzi
Lamp in einem Glase Zue Ker- oder Selters

L entbehren. Fur jede e
Wüanverlange ausdrückten r Boonekamp.

Stores und Aöper-Spachtet-Rouleaus
in prack chtvollen Muſtern bringe ich d meine groſzen S et allererſten Fab riken

9 v SchülEin Schüler
ſindet noch gute Penſion bei gewiſſenhafter
Aufſicht. Offerten unter R S 101 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Arbeitsburſche
ſofort a ſucht.
Dentſche Choroladen u. Zuckerwageen

Fabrik Wietor Waldsehmafat,
Merſeburg a. S.

Ein junges Mädchen per ſofort oder zApree nAufſwartung
Zu erſragen Nenmarkt 27.geſucht.

Eine Frau alsAuſwartung
per ſofort geſucht. Zu erfragen in derExpedition d. Bl.

Junges Mabchen nicht unter 18 Jahren

ſür kleines Hotel bei guter Behandkung für
W nach auswärts geſucht.
50 Thaler. Zu melden

Halleſche Str. 24 b. T rechts
Junges auindiges Ridchen

ſicht Stellung für Küche Haus z. J. AprilZu erfr. gr. Sixtiſtraſze 18, Cig. e

Ein anſtändiges ordentliches

Mädchen
für Küche und Hausarbeit geſucht von

Frau Regierungs Rath Müller.
Zu melden vormittags Clobigkauer Str. 16 16

VerlorenI gold. Kleimer n. Schuur n. n
Bitte abzugeben gegen Belohnung

Damin ſtraße 4,

Lohn 40 bis

B.

Verſchiedene in
gut in Stand geſetzte

n villigſtgebrauchte F

Bann

Zahlung angenommene,

Fahrräder

Markt 3.

Tüchtiger Geſchäftsmann,
ſcheinung. ſucht erfahrene

Wirlhſchafkerin oder auchPedenoget ährkinLehrling,
ſür Comptoir, aus guter Familie geſucht.Offerten unter R W 100 an die Exped mit an W etwas Vermögen
dieſes Blattes. Off. u. U W 100 poſtl. Merſeburg.

ſtattliche Er Entflogengelbe Taube mit Fußring (gez. R 1900
92.) Wiederbringer erhält Belohnung

Rudolf Trätnner, Unteraltenburg

Hierzu eine Veilage
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Ueber das mißlungene Attentat
auf den Kaiſer

wird dem „Berl. L. A.“ aus Bremen unterm
6. d. nachts 11 Uhr wie folgt berichtet

Auf den Kaiſer wurde, als er den Rathskeller
verlaſſen hatte, auf der Fahrt zum Bahnhofe ein
Attentat verübt. Ein Mann ſprang in der Bucht
ſtraße auf den Wagen des Kaiſers zu und warf ein
eiſernes Jnſtrument, eine ſogenannte Laſche, nach dem
Monarchen Der Kaiſer wehrte mit dem Arme ab,
trug aber eine leicht blutende Schramme davon.
Attentäter iſt ein relativ junger Menſch. Sein
Name iſt Weiland. Er wurde von Gendarmen,
die ſein Beginnen gar nicht bemerkt hatten, über
ritten, er ſuchte dann aufzuſpringen, wurde aber von
einem Dienſtmann niedergeſchlagen. Man trug den

vor Erregung und infolge der Huftritte Sprachloſen
zur Polizeidirection, wo er wieder zu ſich kam. Sein
Verhör ergab zunächſt noch keine Aufklärung über die

Beweggründe des Attentates. Der Kaiſer, der gerade
gegrüßt hatte, als ihn das Eiſenſtück traf, zuckte
zuſammen und wiſchte ſich das herabrinnende Blut
ab. Das Eiſenſtück war etwas über ein Pfund
ſchwer, doch keine ernſte Waffe. Der Attentäter war
vor der That mehreren Perſonen aus dem Publikum
durch ſein unruhiges Weſen aufgefallen.

Der Attentäter Dietrich Weiland, Schloſſer
aus Bremen, iſt geboren am 20. April 1881. Er
giebt an, Epileptiker und bereits in irrenärztlicher
Behandlung geweſen zu ſein. In der That führte er
ein Schächtelchen, das abgetheilte Pulver zum Ein
nehmen enthielt, bei ſich. Jn Rückſicht hierauf, wie
auf die, trotz ihres Gewichts von reichlich 197, Pfund

ungeeignete Waffe, wird man gut thun, ſein Be
ginnen nicht allzu ernſt zu nehmen. Das Eiſen

Provinz und Umgegend.
Herzberg, 6. März. Das ſeit einigen Tagen

eingetretene Hochwaſſer der Schwarzen Elſter
hat theilweiſe arge Verwüſtung angerichtet. Vorgeſtern
früh durchbrach die Waſſermenge den Schutzdamm
mehrere Meter breit bei Arnsneſte und überſchwemmte
das nach der Frauenhorſter Seite gelegene Gelände
Obgleich die Bewohner von Arnsneſte und Frauenhorſt
nothdütftige Schutzdämme von Reiſtgbündeln, Sand
und Steinen errichteten, konnten ſie das weitere Vor
dringen der Fluthen nicht verhindern.

Nordhauſen; 6. März. Die Secktion
der Leiche des Sekundaners Walther Niebuhr
hat geſtern Nachmittag ſtattgefunden. Wie der Hall.
Ztg. mitgetheilt wird, hat die Section ergeben, daß
der Tod Niebuhrs unbedingt auf den von Grapenthin
geführten Schlag zurückzuführen iſt. Ueber den
wegen Todtſchlags des Sekundaners Niebuhr ver
hafteten 18jährigen Kaufmann Willi Grapenthin iſt
jetzt noch bekannt geworden, daß derſelbe vor etwa
drei Wochen den I7jähigen Schloſſerlehrling Richard
Röſt von hier aus reinem Muthwillen mit einem
Cichenſtocke ebenfalls über den Kopf geſchlagen hat.
Weiter wird erzählt, daß Grapenthin während ſeiner
Lehrzeit im Jahzorn ſeine Prinzipglin mit Gewichts
ſtücken bedroht hat. Sicher ſoll ſein, daß der er
ſchlagene Niebuhr nicht derjenige geweſen iſt, welcher
die den Jähzorn des Grapenthin erregenden Schimpf
worte ausgerufen hat.

Magdeburg, 6. März. Der Krimin
iſt es gelungen, ein Falſchmünzerpa
nehmen. Schon ſeit einiger Zeit ware
hieſtgen Gegend falſche Zweimarkſtücke aufgetauch
und auch in Buckau waren ſolche im Umlauf.
Montag Abend wurde nun, der „M. Ztg. zuſolge,
die Frau des in Fermersleben wohnenden Schloſſers
Theil bei der Verausgabung von falſchen Zweimark
ſtücken in Buckau ertappt und feſtgenommen. Hinter
her erfolgte die Verhaſtung ihres Ehemanns und die
Verſiegelung der Wohnung in Fermersleben. Die
am andern Morgen vorgenommene Hausſuchung
führte zur Entdeckung einer Falſchmünzerwerkſtatt, in
der außer verſchiedenen zur Herſtellung der Falſch
ſtücke erforderlichen Geräthſchaften auch falſches Geld
und Rohmaterial gefunden wurden. Die Zweimark
ſtücke ſollen ſehr gut ausgeführt ſein. T. hatte ein
elegantes Auftreten, was ihm bei der Verausgabung
falſchen Geldes zu ſtatten gekommen ſein wird.

4 Stumsdorf, 4. März. Jn dem nahe liegen
den Dorfe Möſt wurde in den letzten Tagen ein für
die Betroffenen ſchwerer Diebſtahl ausgeführt.
Heute in der früheſten Morgenſtunde iſt ein Dieb in
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die Wohnung des Arbeiters Henze daſelbſt einge
hrochen, hat einen in derſelben befindlichen Schrank
mit Gewalt geöffnet und aus demſelben über 2400
Mk. bagres Geld, das vie Henzeſche Familie als
ein Erbtheil erhalten hatte, geſtohlen. Ueber den
Thäter iſt bis jetzt Näheres nicht ermittelt worden,
da die verſchiedenſten Vermuthungen auftauchen.

Solknitz, 6. März. In der hieſigen Gegend
haben ſich Kohlenlager bei 9 10 Meter Diefe
in ſolcher Mächtigkeit gefunden, daß ein Abbau ſich
wahrſcheinlich lohnen wird.

Jlmengu, 6. März. Bei ver geſtrigen
Bürgermeiſterwahl gaben von 780 wahlbe
rechtigten Bürgern 540 ihre Stimmen ab. Davon
erhielt Bürgermeiſter Bleymüller SteinbachHallenberg
522, der Gegencandidat Bürgermeiſter SchillingSt.
Goarshauſen (Rhein) 41 Stimme. Zerſplittert und
ungültig waren 7 Stimmen.

Rudolſtadt, 5. März. Die Gemahlin des
Prinzen Sizzo von Schwarzburg, des vorausſichtlichen
Thronfolgers, wurde heute früh in Groß Harthau
bei Dresden von einem Prinzen entbunden.
Hier legten viele Gebäude aus dieſem Anlaß Flaggen
ſchmuck an.

t Krimmitſchau, 4. März. Seitens des
hieſtgen Amtsgerichtsvollziehers war für Sonnabend
Vormittag ein Zwangsverkauf von 60 Stück neuen
Uhren bekannt gegeben, ſpäter aber der Termin auf
gehoben, da es ſich bei dem Verkauf, wie feſtgeſtellt,
um ein ſchwindelhaftes Mansver handelte.
Die mit einem Preiſe von 20 30 Mark ausge
zeichneten Uhren hatten nach der Schätzung von
Sachverſtändigen nur einen Werth von 3,50 Mark
per Stück und waren von einem auswärtigen Ge
ſchäftsmanne, der ſelbſt weder Uhrenfabrikant noch
Händler iſt, einem hieſtgen Verwandten ſcheinbar
verkauft, um ſte dann wegen angeblichen Forderungs
reſtes gerichtlich verkaufen zu laſſen. Auf das Er
ſuchen hieſtger intereſſtrter Geſchäſtsleute war das be
trügeriſche Gebahren feſtgeſtellt und die Auction in
Folge deſſen aufgehoben. An anderen Orten, wie
z. B. in Zwickau und Aue, ſoll der Schwindel ge
lungen ſein.

Zittau, 4. März. Als der Müllerburſche
Scholze in der Schnabel ſchen Mahlmühle in Hornitz
vom dritten Stockwerke mit dem Fahrſtuhl hernieder
fahren wollte, riß plötzlich der Treibriemen des Fahr
ſtuhles, der dann mit furchtbarer Schnelligkeit in die
Tiefeſtürzte. Scholze, der ſich auf dem Fahrſtuhle
befand, wurde ſchrecklich verſtummelt. Beide Beine
wurden ihm zerſchmettert, Knochenſplitter drangen
durch die Füße. Der Verunglückte wurde ſofort in
eine Klinik übergeführt. Die Urſache des Unglücks
iſt darin zu ſuchen, daß der Treibriermen des Fahr
ſtuhls defekt war, was nicht beachtet worden iſt.

Vom Eichsfeld, 5. März. Ein blutiger
Auftritt entſtand in einem Gaſthauſe zu Seulingen.
Ein angetrunkener Gaſt warf, als er bezahlen ſollte,
em Sohne des Wirthes ein Bierglas an den Kopf.

Als man den Raufbold auf die Straße geſetzt hatte,
rief er ſeinen Bruder. Dieſer kam mit einem Beile

und ſchlug damit den Wirth und deſſen Bruder derart
ins Geſtcht, daß beide ſchwere Wunden am Kopfe
davontrugen.

Dresden, 6. März. Entſetzen erregend ſind
die Einzelheiten, welche über die ſchon gemeldete
vierfache Blutthat des Kohlenarbeiters Wenzel
Kunte in Löbtau bekannt werden. Nach der Er
zahlung der elffährigen Tochter Hedwig, die ſich,

Kunte dieſer hatte ſich am Abend noch zwei
Flaſchen Schnaps nach Hauſe holen laſſen Nachts

5zwiſchen 2 und 3 Uhr aufgeſtanden und hatte ge

lehnen
inen
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Mit einem Sprung war der älteſte, 14 jährige Sohn
Emil aus dem Bett, um dem Raſenden in die Arme
zu fallen, da ſauſten die Hiebe auch ſchon auf ihn
nieder und trafen ihn ſo oft und ſo wuchtig, daß
ſein Kopf ſchließlich nur noch eine unkenntliche blutige
Maſſe war. Nun ſtürmte Kunte in den Alkoven,
wo die übrigen Kinder wach geworden waren und
laut ſchrieen. Ein Schlag auf den Kopf des neun
jährigen Max und des dreijährigen Rudolf, und auch
dieſe Beiden waren für immer verſtummt. Mit den
Worten. „Nun ſind ſie Alle hin!“ ging der
Mörder nach der Wohnſtube zurück, in dem Glauben,
auch das elffährige Mädchen erſchlagen zu haben.

Das Gepolter und Geſchrei in der Wohnung hatte
die übrigen Parteien munter gemacht, und bald nach
der That begehrte ein im Hauſe wohnender Schutz
mann Einlaß. Kunte öffnete und fragte ſtieren
Blickes, was man denn wolle. Er gab ruhig den
Weg frei, ſetzte dann aber ſeiner Verhaftung ver
zweifelten Widerſtand entgegen. Auf die Frage,
weshalb er das grauenhaſte Unheil angerichtet, ant
wortete er. Es war kein Geld mehr da.
Thatſächlich war Kunte wiederholt arbeitsunfähig ge
weſen und hatte auch zuletzt erſt wieder vier Tage
etwas verdient aber die Lage der Familie war in
pekuniärer Beziehung noch keine verzweifelte, da die
ſehr ordentliche 43 jährige Frau durch Wäſchen und
Aufwartung für den nöthigſten Lebensunterhalt zu
ſorgen vermochte. Offenbar war bei Kunte das
Helirium tremens, das den 36 jährigen, während der
freien Periode ziemlich arbeitſamen Mann ſchon ein
mal auf kürzere Zeit ins Jrrenhaus gebracht hatte
von neuem zum Ausbruch gekommen und in dieſem
Zuſtand hat er die That vollbracht Wegen Trunk
ſucht war der Verbrecher ſchon einmal aus der
Arbeit entlaſſen worden.

ceeulhl!ckccccchLokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. März 1901.

Der Provinziaklandtag der Provinz
Sachſen iſt, wie ſchon mitgetheilt, geſtern Mittag
um 1 Uhr im Stadtverordneten Sitzungsſaale des
Rathhauſes zu Magdeburg eröffnet worden. Der
Eröffnung ging um 12 Uhr ein Gottesdienſt in der
Marienkirche voraus, bei dem Generalſuperintendent
Vieregge die Predigt hielt. Um 6 Uhr abends
findet das Feſteſſen ſtatt, das Oberpräſtdent v. Bötticher
den anweſenden Landtagsabgeordneten im Saale des
Oberpräſtdialgebäudes giebt. Am Freitag wird ſich
den Sitzungen eine Feſtvorſtellung im Stadttheater
anſchließen, bei der „König Droſſelbart“ und die
„Phantaſten im Bremer Rathskeller“ zur Aufführung
kommen. Nach der Theatervorſtellung wird den
Landtagsabgeorbneten im Foyer ſeitens der Stadt
eine Abendtafel bereitet. Am Sonnabend werden
die Sitzungen des Landtages geſchloſſen. Wie
ſchon bekannt, handelt es ſich um die Zu
ſtimmung zum Ausbau und zur Unter
haltung der unteren Havel. Die vom könig
lichen Commiſſarius Oberpräſidenten Bötticher
eingereichte Vorlage fordert u. a,, die Provinz Sachſen
möge in Gemeinſchaft mit der Provinz Brandenburg
zu den Koſten des Ausbaues der unteren Havel, ab
züglich des auf die Schifffahrtsverbeſſerung entfallenden
vom Staate zu tragenden Antheils entſprechend dem
Fortſchreiten der Arbeiten bis zu 1555 000 M.
unter der Bedingung beitragen, daß der Staat vier
Fünftel dieſer Koſten und zwar einſchließlich des auf
die Schifffahrtsverbeſſerung entfallenden Antheils ins
geſammt bis zu 9670000 Mk. übernimmt.

In der am 5. d. M. ſtattgehabten Sitzüng
der Handwerkskammer unſerer Provinz in
Halle wurde u. A. auch der Haushaltsplan
der Kammer für die Zeit vom 1. April 1901 bis
ebendahin 1902 berathen und nach dem vom Vor
ſtande vorgelegten Entwurf genchmigt. Derſelbe
ſchließ mit 20000 Mk. mit Einnahme und Ausgabe
ab. Unter den Ausgaben ſinden ſich u. A. 3700
Mk. Reiſekoſten und Tagegelder für die Mitglieder
zu den Vollverſammlungen, für die Vorſtands und
Ausſchußmitglieder, den Secretär und andere beguf
tragte Perſonen 2300 Mk. Entſchädigung an die
PrüfungsAusſchüſſe, den Vorſitzenden und den Kaſſen
führer, 3500 Mk. Gehalt des Secretärs und Woh
nungsgeldzuſchuß, 1500 Mk. für Schreibhilfe, 600 Mk.
Druckkoſten, 300 Mk. für den Jahresbericht, 18500 Mk.
für Herſtellung der „Mittheilungen“ der Kammer,
1000 Mk. zur Förderung des Genoſſenſchaftsweſens,
1500 Mk. zur Unterſtützung und Veranſtaltung von

Ausſtellungen, Meiſtereurſen, Beihilfen für Fach
ſchulen u. ſ. w, 300 Mk. zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs. Unter den Einnahmen ſind
eingeſtellt 250 Mk. Bezugégebühr für die Mit
theilungen, 1500 Mk. Prüfungsgebühren, 750 Mk.
Eintrittsgelder zu den Meiſtercurſen, 3000 Mk.
Ueberſchuß vom laufenden Jahre 14500 Mk. müſſen
durch Umlage aufgebracht werden.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtpraktikant Ka u
iſt von Weißenfels nach hier verſeht worden.

Jm Lenzmonat. Nur wenige Wochen noch
ſoll die Herrſchaft des Winters währen und die an
haltende milde Witterung deutet darauf hin, daß ſich
in dieſem Jahre der Einzug des Frühlings in der
That in dem Mongt vollziehen wird, den man nach
dem ſonnigen Lenz benannt hat. Indeſſen gerade
dem März iſt wenig zu trauen, er hat oft noch mehr
Launen als der April und, jguchzt er heute dem
Frühlingsgotte Donar zu, ſo hält er es morgen mit
dem Eisrieſen. Vorläufig mögen daher nur die
nimmermüden Poeten von Schneeglöckchen, Narziſſen



und Krokus und don den Jubelliedern der Lerche ſingen.
Für den Alltagsmenſchen geſtaltet ſich der März
weit proſaiſcher. Die Ball und Geſellſchaftsſaiſon

iſt ihrem Ende nahe. Die Confirmationen ſtehen
vor der Thür und über viele Tauſende von jungen
Menſchenleben muß in dieſer Zeit die wichtige Ent
ſcheidung getroffen werden, welchem Berufe ſie ſich
widmen ſollen. Für die Hausfrauen verbindet ſich
mit der Wiederkehr des Lenzes der Gedanke an das
große FrühlingsReinemachen und an die Vorbe
reitungen, die in zahlreichen Haushaltungen für den
AprilUmzug getroffen werden müſſen. Aber auch
manche Freude bereitet der März. Der Landmann
weiß die Märzfohlen und Märzferkel zu ſchätzen, auf
den Feldern tummeln ſich die Märzhaſen in drolligen
Sprüngen umher, die Liebespärchen erſreuen ſich an
dem Duft der Märzveilchen und was ginge einem
echten Biertrinker über das Märzenbier.

Am 17. März er. wird in Halle im „ſchwarzen
Adler“ der Gauturntagdes Nordoſtthüringer
Durngaues, dem auch vier hieſtge Vereine ange
r tagen. U. a. wird bei dieſer Gelegenheit der

g feſtgeſetzt werden, an welchem in Schkeuditz das
diesfährige Gauturnfeſt ſtattfinden ſoll.

Neumanns Leipziger humoriſtiſche
Sän ger traten am Mittwoch Abend im „Caſtno“
hier vor einem leider nur ſchwach beſetzten
Hauſe auf, führten aber ihr äußerſt reich
haltiges Programm mit großem Erfolge durch
und ſicherten ſich auch diesmal bei unſerem
Publikum ein freundliches Andenken. Hoffentlich
können die Künſtler bei ihrem nächſten Beſuche auf
ein zahlreicheres Auditorium herabſehen.

Beim Spielen an der Geiſel ſiel geſtern Nach
mittag ein kleiner Knabe hinter der Waſſermann'ſchen
Reſtauration in die angeſchwollenen Fluthen und
wurde von dieſen mit fortgeführt. Auf das Geſchrei
der mit anweſenden Kinder eilte der Maurer H.
herbei und da der Kleine bereits unter dem ſoge
nRannten Meßhäuschen verſchwunden war, begab ſich
Herr H. nach der Schöpfſtelle im Baar' ſchen Hauſe
und hier gelang es ihm, den in höchſter Gefahr
ſchwebenden Knaben aus dem kalten Waſſer zu ziehen.

Von einem beladenen Heufuder wurde geſtern
Vormittag eine an der Halleſchen Straße ſtehende
Gaslaterne ſammt ihrem eiſernen Träger um ge
fahren. Der Attentäter iſt der Geſchirrführer eines
hieſtgen Oekonomen.

Auf vem Entenplan karambolirte geſtern Rach
mittag eine leichte zweirädrige Kaleſche mit einem
Laſtwagen, wobei das Pferd der erſteren ſtürzte, die
Deichſelgabel zerbrach und der kleine Wagen umfſiel.
Der einzige Jnſaſſe, ein hieſtger Thierarzt, ſprang
noch im letzten Moment aus dem Gefährt und kam
ſo mit dem Schrecken davon. Der geſtuürzte Schimmel
wurde von mehreren Paſſanten wieder auf die Beine
gebracht. Die Schuld an dem Unfall trägt nach den
Ausſagen der Zeugen der Kaleſchenführer, der in
polizeiwidrig ſchneller Fahrt durch die Straßen jagte.

Jn einer der letzten Nächte ſind Diebe durch
eine Bodenluke in das unbewohnte Schießhaus
im hieſtgen Bürgergarten eingedrungen, haben die
obere Decke durchbrochen und ſich ſo einen Weg nach
den unteren Räumen des Hauſes gebahnt. Hier
ſind nicht weniger als 5 Schlöſſer aufgebrochen und
Schränke und Kammern durchſtöbert worden. An
ſcheinend hat jedoch das Vorhandene den Erwartungen
der Eindringlinge nicht entſprochen, denn es iſt von

den allerdings meiſt wenig werthvollen Dingen nichts
geſtohlen worden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

s Schkeuditz, 7. März. Am Dienſtag Nach
mittag wurde am Ufer der Luppe unterhalb der

oßen Luppenbrücke von Spaziergängern ein mitVinbſaden verſchnürtes Packet in Leinen gefunden.

Die Finder öffneten daſſelbe und waren nicht wenig
entſetzt, als ſte als Jnhalt die Leiche eines neu

eborenen Kindes männlichen Geſchlechts er
lickten. Nach der vorgeſchrittenen Verweſung der

Leiche iſt anzunehmen, daß ſie längere Zeit im Waſſer
gelegen hat. Die ſofort eingeleitete gerichtliche
Unterſuchung wird hoffentlich Aufklärung über den
Fund bringen. Das Hochwaſſer der Elſter und

Luppe iſt zum Theil ſchon wieder verlaufen. Die
Flußläufe in der Umgebung unſerer Stadt kehren
wieder in ihre Ufer zurück. Der Frühjahrs
Viehmarkt findet hier am 9. März ſtatt.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 8. März. Zeit

weiſe heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes,
mildes und windiges Wetter mit zeitweiſem Regenfall.

e

Gerichtsverhandlangen.
Halle, 6. März. (Schwurgericht.) Als Ange

klagter wird vorgeführt der Former Hermann Arnold
aus Unterwiederſtedt bei Hettſtedt, 21 Jahre alt, noch nicht
beſtraft, angeklagt des Todtſchlages. Der Angeklagte, ein
kränklicher Menſch unter telt ſeit Jahren mit der un

verehelichten Lina Möſer aus Sandersleben ein Liebes
verhältniß, gegen das nun die Mutter der Braut Einwen
dungen erhob, da ſie mit ihrer Tochter in dieſer Beziehung
trübe Erfahrungen gemacht hatte. Die jungen Leute ließen
aber trotz alledem nicht voneinander, verkehrten allſonntäglich
bald hier bald dort und unterhielten einen lebhaften Verkehr
mit ihren übrigen Verwandten. Die Mutter blieb uner
bittlich und gkag mit Strenge gegen die ungefügige Tochter
vor, das half indeſſen nichts. Am 19, Auguſt v. J. befand
ſich das Liebespaar in Hettſtedt und ließ ſich photographiren.
Die Bilder wollte man 8 Tage ſpäter mit nach Deſſau zu
Verwandten nehmen. Abends begaben ſich die jungen Leute
nach dem Wohnorte des Bräutigams, um dort bis gegen
Mitternacht zu verweilen. Dann machten ſie ſich auf den
Weg nach Sandersleben. Auf Drängen des Bräutigams ſchlugen
ſie den Weg längs der Wipper ein, der ziemlich einſam
iſt. Unterwegs klagte das junge Mädchen ihrem Bräuti
gam ihre Noth und beklagte ſich über die ſchlechte Behand
lung ſeitens ihrer Mutter. Man ſprach davon, daß man
das Leben übrüſſig ſei und verſetzte ſich dadurch in eine
trübe Stimmung. Plötzlich faßte Arnold ſeine Braut um
die Taille und ſtürzte ſich mit ihr in die Wipper. Das
Mädchen, die ſolches nicht erwartet hatte, ſchrie nach Hilfe.
Ein in der Nähe wohnender Müller hörte das Hilferufen
und eilte mit andern Leuten herbek. Beide wurden von
ihnen aus dem Waſſer gezogen und nach ihren Wohnungen ge
bracht. Das junge Mädchen bekam Lungenentzündung und
ſtarb nach 11 Tagen. Arnold hatte ſich nun wegen Todt
ſchlags zu verantworten. Er giebt auf Befragen die That
zu, will aber ohne jede Ueberlegung gehandelt haben, kann
überhaupt nicht begreifen, wie er dazugekommen, ſo etwas
zu begehen. Die Sachverſtändigen gehen in ihrem Gutachten
bezüglich der Todesurſache und des Geiſteszuſtandes des
Angeklagten in etwas auseinander. Die Geſchworenen ver
neinten die Schuldfrage, bejahten aber die auf fahrläſſtge
Tödtung geſtellte Frage. Das Gericht verurtheilte ihm zu
1 Jahr Gefängniß und rechnete ihm die ſeit September v.
J. erlittene Unterſuchungshaft an, da dieſe ohne ſein Ver
ſchulden ſo lange gewährt hatte.

Vermiſchtes.
(Ueber die Verhaftung des Raubmörders

Kneißl,) die wir bereits geſtern meldeten, werden noch
folgende intereſſante Einzelheiten berichtet Nachdem man
Wochen lang nichts von dem verwegenen Raubmörder
Kneißl, der ſeit Ende October ſein Unweſen im Dachauer
Moos getrieben und hierbei zwei ihn verfolgende Gendarmen
erſchoſſen hat, gehört hatte, tauchte er plötzlich am Sonntag
nicht weit von ſeiner Heimath auf und wurde dort trotz der
1000 Mk. Belohnung, die auf ſeine Ergreifung ausgeſetzt
waren, von ſeinen Landsleuten herzlich empfangen und feſt
lich bewirthet. Am Sonntag fand in ſeinem Anweſen in
Geiſenhofen, dicht bei der kleinen Bahnſtation Nannhofen
der Linie MünchenAugsburg, eine große Kneiperei ſtatt,
wobei Kneißl ſich mit einem der anweſenden Frauenzimmer
überwarf. Dieſes ging hin und verrieth der Gendarmerie
den neuen Aufenthalt des Mörders. Es wurden nun aus
München und Augsburg Schutzmannſchaft herangezogen und
Montag Nachmittag wurde das Anweſen in Geiſenhofen, in
dem ſich Kneißl auſhielt, vollſtändig in aller Stille umzingelt,
nachdem die beiden Jnwohner, als ſie das Haus auf einige
Augenblicke verlaſſen hatten, verhaftet worden waren, ſodaß
Kneißl allein in dem Hauſe verblieb. Dienſtag Morgen
gegen 6 Uhr wurde, da Kneißl ſich nicht freiwillig ergab,
mit der Beſchieß ung des leeren Anweſens, ſpeziell der
Holzverſchalung und des Ziegeldaches begonnen. Das Feuer
wurde etwa eine Stunde lang unterhalten; im Hauſe rührte
ſich jedoch nichts. Es mußte daher einige Minuten vor 10
Uhr zum Sturm geſchritten werden. Die Gendarnten
drangen in das Haus ein und fanden Kneißl in einem
kleinen Zimmer guf einem Lager von Sägeſpähnen gegen
einen Kamin geſtützt, von wo er ſoſort auf die eindringenden
Gendarmen feuerte, jedoch nicht traf. Auf Kneißl wurde
ebenfalls geſchoſſen, eine Kugel drang ihm in den Unterleib
und verletzte ihn ſehr ſchwer, eine zweite Kugel drang ihm
in den rechten Oberarm und eine dritte zerſchmetterte ihm
das linke Handgelenk. Kneißl wurde alsdann überwältigt
und mit der Bahn nach München gebracht. Vom Bahnhofe
wurde er ſofort in das chirurgiſche Hoſpital geſchafft, wo
ſich herausſtellte, daß die Verletzung im Unterleib lebensge
fährlich iſt. Nachmittags wurde durch einen operativen Ein
griff die im Unterleibe ſteckende Kugel entfernt. Ob der
Verbrecher mit dem Leben davonkommt, läßt ſich zur Zeit
noch nicht ſagen. Kneißl war mit Munition ausgezeichnet
verſehen, doch ſchien ihm nach viermonatiger Verfolgung der
Muth etwas gebrochen zu ſein. Das Nachrichtenbureau,
deſſen Berichterſtatter in Geiſenhofen war, ſchildert Kneißl
wie folgt: „Man bemerkt einen kleinen, ſchmächtigen jungen
Mann, dem Entbehrungen und Noth auf dem bleichen Ge
ſichte mit den tiefliegenden Augen geſchrieben ſtand und
hinter dem niemand den gefürchteten Räuber vermuthet
hätte, der ſeit nahezu einem halben Jahre die Sicherheitsbe
örden in Aufregung gehalten hatte.“ Zahlreiche Perſonen,
je dem Kneißl Unterſchlupf gegeben haben, ſind verhaftet,

e ganze Familien. Weitere Verhaftungen ſtehen
evor.

(Schiffsunglück.) Der Fiſchereidampfer „Neptun“
rettete in der Nordſee bei ſchwerem Sturm neun Mann
Beſatzung des ſchwediſchen Schooners „Sirius“. Die Ge
retteten wurden in Geeſtemünde gelandet.

(HOurch einen Erdſturz) wurden im Schieferbruch
Hahnenbachthal bei Rhaunen drei Arbeiter getödtet und zwei
ſchwer verletzt.

(Sämmtlichen beim Bau der Proteſtations
kirche in Speyer) beſchäftigten Perſonen, wie Architekten,
Bauführern, Steinhanern und Maurern, iſt, laut „Landauer
Anzeiger“, gekündigt worden. Nur der Nachtwächter
blieb verſchont. Dem Vernehmen nach iſt der Mangel
an flüſſigem Betriebskapital zum Weiterbauen die
Urſache der Einſtellung des VBetriebes. Erſt in zwei bis
drei Jahren ſollen die Arbeiten zur Fertigſtellung der Kirche
fortgeſetzt werden.

Gei der Exploſion im Zollamte zu Jrun)
wurden 10 Menſchen getödtet und 20, darunter 5
ſchwer verwundet. Die Magazine wurden völlig zerſtört.
Die Kataſtraphe wurde dadurch hervorgerufen, daß die Zoll
wächter eine Dynamitkiſte öffnen wollten. Die Magazine
enthielten 34 Kiſten mit über 8100 Kilogr. Dynamitpatronen
und 7 Kiſten mit 630 Kilogr. Pulver.

(Ueber die Linienführung des Mittelland
kanals) ſcheinen in Spanten einigermaßen kurioſe Vor
ſtellungen zu herrſchen. Der Madrider „Heraldo“ berichtet

eranerhe Reden
ſeinen Leſern, die preußiſ

Bruch und Verlag von I.

vönt Rhein nach der Jnſel Elbe (de Khin à la isla Elba)
bauen. Uns kommt ein Kanal nach einer Jnſel ſpaniſch vor.

Eine heftige Exploſion) die ſichzamz Dienſtag
Nachmittag 5 Uhr im Laboratorkum der Firma Julius
Pintſch in Fürſten walde ereignete, richtete auf dem
Fabrikgrundſtück großen Schaden an und forderte leider auch
ein Menſchenleben. Der Kupferſchmiedemelſter Henze wurde
durch einſtürzendes Mauerwerk getödtet. Außerdem erlltt
der Chemiker Albrecht leichtere Verletzungen.

(Aus dem Wagen geſtürzt.) Der Hofmarſchall
des Kaiſers, Graf v. d. Schulenburg, ſtürzte Mittwoch
Nachmittag am Brandenburger Thor in Berlin durch das
Scheuen der Pferde ſeines Jagdwagens auf den Fahrdamm
und trug eine Verletzung an der Stirn davon.

(Drei mächtige neue Krieg sſchiffe,) die
Schlachtſchiffe „Albewarte“ und „Montagu“ und der Kreuzer
„Drake“, ſind am Dienſtag in England vom Stapel gelaſſen
worden. Die beiden Schlachtſchiffe haben ein Deplacement
von je 13000, der „Drake“ ein ſolches von 14 100 Tonnen.

(Ueber einen kraſſen Fall von Freiheitsbe
raubung) veröffentlicht die „Stralſ. Ztg.“ einen Bericht,
den wir mit allem Vorbehalt wiedergeben. Am Freitag
Vormittag drang der Rittergutsbeſitzer v. Platen
auf Parchow (Rügen) in das Klaſſenzimmer der Biſchofs
dor fer Schule und beſchimpfte den Lehrer, weil er ihm
die Kinder zur Fuchsjagd verweigert hatte. Als er ſogar
thätlich gegen den Lehrer vorging, wurde er von dieſem zur
Thür hinausbefördert. Bald aber kam er mit Arbeitern und
Gutsb?amten zurück, ließ die verſchloſſene Hausthür auſbrechen
und den Lehrer, der durch die Flucht aus dem Fenſter allen
weiteren thätlichen Beleidigungen aus dem Wege gehen wollte,
ergreifen und, gefeſſelt auf einem Schlitten, nach Altenkirchen
zum Amtsvorſteher bringen. Nachdem dieſer Herr aber von
beiden Seiten den Sachverhalt erfahren hatte, ſetzte er Herrn
Wolff ſofort in Freiheit und erſtattete derſelbe ungeſäumt dem
Herrn Superintendenten Schultz in Altenkirchen Anzeige von
dem Vorgefallenen.

(Wanderung eines großen Glasſtückes durch
den ganzen Rücken.) Der franzöſiſche Militärarzt Dr.
Claude berichtet folgenden merkwürdigen Fall: Ein Soldat
in dritten Dienſtjahr, der während ſeiner ganzen Dienſtzeit
nie krank geweſen war, klagte plötzlich über Schmerzen am
hintern Thetle des rechten Oberſchenkels und gab ag, daß ſich
dort in einer von innen heraus entſtandenen Hautwunde ein
Glasſplitter fühlbar mache. Der Arzt fand bei der Unter
ſuchung eine Geſchwulſt von der Größe einer Kinderfauſt,
hart und ſchmerzhaft, in der Mitte eine kleine offene Wunde,
in welcher man die ſcharfe Spitze eines Glasſtückes fühlte
Bei der Operation gelang es mit vieler Mühe, ein dreieckiges
Stück Fenſterglas von Fingerlänge herauszuholen. Nach
forſchungen ergaben, daß der Mann acht Jahre vorher, beim
Bruch eines glasbedeckten Verandadaches von zahlreichen
Splittern am Kopf und Nacken getroffen und an mehreren
Stellen verletzt worden war. Eine fingerlange Narbe wurde
in der rechten Schultergegend nachgewieſen. Jedenfalls war
das die Eintrittsſtelle des jetzt zu Tage gekommenen großen
Glasſtückes, das alſo in den acht Jahren durch den ganzen
Rücken hinab gewandert war. Höchſt wundebar bleibt, daß
dieſer große ſpitze und ſcharfkantige Fremdkörper während der
zweijährigen militäriſchen Dienſtzeit nie Schmerzen verurſacht
hatte, da er doch Körpertheile paſſirte, welche dem ſtarken
Drucke des Torniſters und Säbelkoppels ausgeſetzt ſind.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 7. März. (H. T. B) Bei ſeinem

erſten Verhör machte, wie der „LA.“ aus Bremen
meldet, Wevland, der Attentäter auf den Kaiſer,
einen kläglichen Eindruck. Er iſt ein Burſche von
nicht ungngenehmen Geſichtszügen. Bleich und am
ganzen Leibe bebend, ſaß er da. Sein Anzug war
über und über mit Schmutz bedeckt. Ueber den
Grund ſeines Beginnens war nichts von ihm zu
erfahren. Zur Zeit wird nach ſeinem Bruder, einem
Schuhmacher, der kürzlich von auswärts zugezogen
war und noch nicht polizeilich gemeldet iſt, geſucht.
Jm Publikum herrſcht gewaltige Empörung über
den traurigen Zwiſchenfall. Die Menge begab ſich
nunmehr zur Polizeidirection und ſtaute ſich, auf
Nachrichten harrend, vor dieſer an. Der Kaiſer ſelbſt
hatte den Urſprung ſeiner Verletzung bis zur An
kunft auf dem Bahnhof nicht gekannt und erfuhr erſt
dort den Sachverhalt.
„Amſterdam, 7. März. Geſtern Abend fanden
in den Theatern Gratis Vorſtellungen für die Mit
glieder der Arbeiter und Krieger Vereine ſtatt. Zum
Ball im Thronſaale des königlichen Schloſſes
waren einige Hundert Einladungen ergangen. Die
Königin Wilhelmina trug ein weißes Kleid
und Diamantſchmuc, der Prinz trug Admirals
Uniform mit den niederländiſchen und mecgken
burgiſchen Orden. Die Königin Mutter und der
PrinzRegent von Megklenburg waren ebenfalls zu
gegen.Won, 7. März. Der frühere deutſche Botſchafter

in Wien, Prinz Reuß, der am 6. Februar hier
ſeine ſtlberne Hochzeit feierte, erlitt geſtern einen
Schlaganfall. Sein Zuſtand iſt beſorgnißer
regend; das Fieber erreichte abends 39 Grad.

Lonvdon, 7. März. Dem „Daily Telegraph“
wird aus de Aar telegraphirt: Die Furt bei Lilti
fontein, über welche De Wet und Steijn gingen,
war unbekannt. Die britiſchen Truppen halten
Philippolis und umringen De Wet, welcher wieder,
wie üblich, ſeine Leute in kleine Abtheilungen vertheilt
und ſte zerſtreut. Die Engländer verfolgen auch
Kruitzinger, welcher Parſton in der Kapcolonie be
ſetzte, aber nicht dort blieb. Aus Bloem
fontein wird weiter telegraphirt, Milner ſei am
2. d. M. hier eingetroffen und geſtern mit Kitchener
nach Norden abgegangen. Fünfzehn Wagen mit
flüchtigen Buren aus Thabanchu ſeien dort ein

che Regierung wolle einen Kanal getroffen
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